
Drudi und Verlag:
Ph . Dembadt , vofzhcim. nts-dlatt. Cirtdiaftsftelle : Römeraaffe 14.

2 Beilage : 8Fdt . illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
• AttBenkm viele andere Sonder - Beilagen wie Fahnpläne ufw.

kr Ich ei nt : WWoaochs und Samstags.
) Bezugspreis : 40 Pf. monatlich frei Baus , 35 Pf. bei Abholung,
♦ 40 Pf. bez. 1.20 Nlk. monatlide «der vierteljährlich durdi alle
I deuHdie Paftanrtalten . — Bertellungen werden jederzeit in der
l ©efchäftsTtelle. durch die Cräger und Pnftboten entgegengenommen.

«* Anzeig ea - Prttfe : cke kkingefpaMwe PeütjeHe oder deren
Raum IS Pf., hn fbetrtamenteil 30 Pf. tzanze, halbe, drittel und
viertel Seifen, durchlaufend , nach beton derer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung ftr ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen dt« Sehe nur 8 Pf. — Anzeigen mfiffen
an den Crfcheinung stagen bis mittags 12 Uhr auf gegeben fein.

Nummer 47. «IttwseH . Ärn 12. Juni 1- 1S. IS. Jakrgsng,

Amtliche Aufeitzen.
Bekanntmachunsen Ser LrnilHrini-sstelle

Ter Verkauf von Heu
auch innerhalb der Gemeinde darf nach der Ver¬
fügung des Herrn LaadratS vom 1. 6 18 II K« .
4069 nur durch die hierzu bestimmten Kommissio¬
näre stattfinden.

Alr Kommissionär für den hiesigen Oememde-
bezirk ist vom Herrn Landrat der Händler Franz
Nunngesser,  Obergasse 20, bestimmt worden.
Rur dieser allein ist berechtigt, hier Heu zu den
gesetzlichen Höchstpreisen aufzulaufen und Zahlung
hierfür zu leisten.

Alle bereit- abgeschlossenen Käufe, die diesen
Bestimmungen zuwiderlaufen, werden im Interesse
der Heeresversorgungrc. für ««gültig erklärt.

Zuwiderhandlungen « erden auf Grund der
Verordnung über die Preisprüfungsstellen und die
BersorgungSregrlungstr e n g bestraft.  Auch der
Versuch ist strafbar.

Durch Verfügung des Kreisausschusses in
Wiesbaden ist der Gemeinde eine Pflichtlieferung
von 400 Ztr . Heu auserlegt worden. Den Besitzern
und auch Pächttern vvn Wiesen und Kleeäckern
gehen in den nächsten Tagen Aufforderungen über
die zu liefernden Mengen zu. Im Interesse der
Versorgung der Pferde unseres Feldheers mit Rauh¬
futter ist e» unbedingt erforderlich, daß jeder einzelne
seine Pflicht erfüllt und die ihm auferlegte
Menge unbedingt abliefert. Rücksichtslos wird
aber auch sofyil den Säumigen die zu liefernde
Menge beschlagnahmt und ohne jegliche Bergntung
tveggenommen. Der Verkauf bezw.das Verbringen
von Heu aus der Gemarkung Dv tzh eim ist ohne
besondere Genehmigung verboten.

Gelangt zur Kenntnis
Dvtz heim,  her . io , Juni 191*

Der Bürgermeister
Sporkhorst

Bekannt machung
Vie Auszahlung Ser Ariess-Unterstützung

für die zweite Hälfte des Juni ly ft an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezszenen
Soldaten findet La ms tag . Sen 15. Sunt
d. ) s. bei der hiesigen Lemeindekaffe wie fslgt
statt:
um8 Uhr vormittags für AuSweistt. 1—8©

81/« dsgl. 81—160
» dsgl. 101—240
9*/» dsgl. 241—320
1© dsgl. 391 - 400
1©*/* dsgl. 401—480
11 dsgl. 481- 58»
11'/- dsgl. 561—640
12 dsgl. «41- 720
12V• dsgl. 721—80»
Die oben angegebene Einteilung MUß

unbeöinzt eingehalton werden.
-te «tcht erhobenen AetrSge ktznnen zu einer

späteren Zeit nicht ausgezatzlt werben
Für andere Zahlungen ist kns G--me,«befass-

an diesem Tage geschloffen.
Dotzheim,  den 11. Juni 191*.

Der Bürgermeister:
Spork hör  st

Betr . : Verdunkelungsmaßregelngegen Flieger-
Angriffe.

Auf Grund des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand wird auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimmt, daß mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft
wird, wer die von den Polizeibehörden gegen Flie-
rer - Angriffe  angeordneten Verdunkelungsmaß¬
regeln nicht befolgt.

Das stellvertretende Generalkommando in
Frankfurt a. M hat angeordnet, auf die Durch¬
führung der Verdunkelungsvorschriften gegen feind¬
liche Fliegerangriffe scharf zu achten. Die Polizei¬
organe sind infolgedessen angewiesen, jede Ueber-
tretung der ergangenen Bestimmungen unnachsicht-
lich zur Anzeige zu bringen.

Gemäß der von dem Herrn Gouverneur der
Festung Mainz erlassenen Vorschriften zum Schutze
gegen Fliegerangriffe wirb die Straßenbeleuchtung
während tzer Sommermonate Juni , Juli und August
gänzlich eingestellt.

Diese Maßnahme wird mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß etwaiges Be¬
fahren und Betreten ber unbeleuchteten Straßen
und Plätze auf eigene Verantwortung der Bürger¬
schaft erfolgt.

Dotzheim,  den 7. Juni l9t8
Der Bürgermeister : Spork ho  rst.

Deror - nun  g.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird

auch für den Befehlsbereichder Festung Mainz be¬
stimmt :

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1500 Mk., wird bestraft, wer
Gartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere Boden¬
erzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art, Wein-
bergen, Obstanlagen, Baumschulen, von Aeckern,
Wiesen, Weiden. Plätzen, Wegen oder Gräben,
entwendet.
Gelangt zur Kenntnis.

yrotkarten-AÜM-e"
Die Ausgabe ber neuen Arrtkarten findet

Samstag , den 15. Juni er.
in der vorderen Schule an »er Neugaste statt.

We.r zur festgesetzten Zeit seine harten
nicht abhelt, kann diese erst am folgenden
Dienstag, mittags Uhr. auf Zimmer 7,
in Empfang nehmen.

Bie Ausgabe der neuen Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.

Tier-Abgabe.
Hühnerbesitzer, die bisher ihrer Abgsbepflicht

nicht nachgekommen sind, werden hiermit nochmals
aufgefordert , dies ungesäumt nachzuholen, da in den
nächsten Tagen eine Kontrolle durch die Kreiseier¬
stelle stattfindet. Bis Ende Mai mußte 2/s der ab¬
zuliefernden Menge abgeliesert sein.

Die tzebensmittelverteilung stelle

Die M«rkr*a1ds.
Roman von Anna Seyffert -Klinger

fFortsetzung ') (Nachdruck verboten .)

„lieber kurz oder lang würde selbst im besten
Falle der Hang zum Geldausgeben wieder in ihm
erwachen, umsomehr, als er sicher ist, dann unter
Anführun, deines Namens überall Kredit zu er¬
langen. Er ist ja kein Neuling in Schwindeleien
und wird vorfichtiĝgenug sein, dieMiederwärtig-
ketten auf deine Gchultern zu laden."

„Ich hielt Limpach offen gestanden auch für
rtnen Schwindler," entgegnete Rarkwald bestimmt,
„aber von diesem Verdacht bin ich zurückgekom¬
men. Ich habe eingehende Erkundigungen einge-
^gen und nichts Nachteiliges erfahren können. Im
Gegenteil genießt er den Ruf eines durchaus ehren¬
haften Offiziers. Er kann ihm nur zum Vorwurf
gemacht werden, daß er flott in den Tag hineinge¬
lebt hat. Aber gerade darum glaube ich an seine
Umkehr. Er hat ausgetobt und wird ein sparsamer
Herr » erden. Diese Metamorphose haben schon
diele vor ihm dvrchgemacht. Wird er jetzt freilich
wankelmütig, so/kommt er nie wieder ins rechte
Gleich. . . Aber was fehlt dir, du siehst ja schreck¬
lich aus, ist dir der « ein nicht bekommen?"

DaS Gesicht des GeldverleiherS hatte sich grün¬
gelb gefärbt. Die Wut erstickte ihn fast. Er hatte

sich schon als den Besitzer von Tamnow gesehen.
Im letzten Moment alle Vorteile aus der Hand
geben zu müssen, das war zum Rasendwerden!
Aber vielleicht regte er sich umsonst auf. Noch
wollte er es nicht glauben, daß Limpach zu denen
gehörte, welche der lockenden Versuchung widerstehen
können, noch nicht!

Ueber Magnus war es tatsächlich vorläufig
nur wie ein Rausch gekommen; das Neue fesselte
ihn, schrankenlos den eigenen Willen betätigen zu
dürfen in praktischen, nützlichen Angelegenheiten, be¬
reitete ihm eine Befriedigung, die er früher nicht
gekannt hatte. f

Me Müdigkeit und Blasiertheit war von ihm
gewichen. Einer der ersten auf und als letzter im
Hause zur Ruhe, der kurze Schlaf war dann köst¬
lich und wahrhaft erquickend. Und er ging keines¬
wegs planlos vor, es war, als habe es ihm nur
an Gelegenheit gefehlt, seine Regsamkeit zu be¬
tätigen.

Die Kunde von der Anwesenheit des Grafen
hatte sich wie ein Lauffeuer verbreitet. Mit der
Beschränkheit untergeordneter Naturen fühlten die
Leute sich durch seine Anwesenheit geschmeichelt.

Auch die Bauern , die keineswegs in seinem
Sold standen, wollten ihn sehen, sich rühmen kön¬
nen, mit dem gnädigen Herrn Grafen in höchst¬
eigener Person verhandelt zu haben.

So kamsnZsie mit allen möglichen Anliegen.

Der eine wünschte die Dreschmaschine leiheweise zu
benutzen, der andere Häcksel schneiden zu lassen,
auch schloß er mit verschiedenen Großbauern Ver¬
träge wegen der Rübenfuhren nach der Zuckerfabrik.
Baid waren Pferde und Wagen kontraktlich für
den ganzen Winter vergeben.

Den alten Rahn respektierten alle, aber keiner
mochte etwas mit ihm zu tun haben. Auch hätte
der Inspektor allein so vielseitigen Anforderungen
nicht genügen können.

Limpaohs ruhig freundliches, überlegene- We¬
sen war allen gleichermaßen sympathisch. Und
dabei floß täglich bares Geld in die Kasse.

Rahn war überglücklich. Heimlich rieb er sich
die Hände. „Er macht sich prachtvoll, wenn nun
die Gnädige bleibt, wo der Pfeffer wächst, kommen
wir wieder hoch, er ist ein ganzer Mann !"

Ein reges Leben hatte sich auch im Gchloßhof
entwickelt. Limpach schien seine Augen überall zu
haben. Dementsprechend handierte Frau Rahn
emsig in Küche und Keller. Sie verstand es, aus
dem zur Verfügung stehenden Obst, Geflügel und
Eiern immer wieder neue, schmackhafte Gerichte
herzustellen.

Der Abendtisch war gedeckt. Tin prächtiges
Hühnerfrikassee hatte die Frau Inspektor für ihren
Herrn bereitet und soeben sah sie ihn in den Hof
sprengen. Er kleidete sich schnell um und inzwischen

(Fortsetzung auf der letzten Geile.)



Bekanntmachung ' größer sei als die Zahl d-r Neubauten von Schiffen.
Der Grund »er Bestimmungen wird der WerttDeshalb schrumpfe der englische Schiffsraum immer

der Sachbezüge für den Landkreis Wiesbaden für Imehr zusammen und zwar in einer Zeit wo Ena«
den Tag festgesetzt: 1. Gruppe der Versicherten>land mehr Schiff, denn je nötig habe' Schiffe,
(Aetrtebs- und ähnliche Angestellte in gehobener' Schiffe und allermal» Schiffe sei die wichtigsten For-
™ 1 unö 2 Frühstück sowie Vesperbrot derung für England, und es müßten die grtßten
20 Pf, ., Mittagessen 85 Pfg., Abendessen 60 Pfg., Anstrengungen gemacht»erden, um mehr Schiffe
Tageskost 2,05 Mk., Wohnung allein 30 Pfg.,freie zu Hanen und die deutschenU-Boote erfolgreich zu
Kost und Wohnung 2,35 Mk. bekämpfen. Ferner jammert das italienische Militär-

2. Gruppe (männl. u weibl Arbeiter pp. über ^sachblatt „La Preparazione " über den deutschen
16 Jahren) : deSgl. 20, 80, 55 Pfg. 1,95, 25Pfg..
2,20 Mk.

3. Gruppe(Dienstboten weibl. Geschlechts, Lehr¬
linge und alle männl. u. weibl. Arbeiter unter 16
Jahren): desgl. 15. 20, 60. 40 Pfg.. 1,50 Mk.,
25 Pfg., 1,75 Mk.

Im übrigen erfolgt die Festsetzung anderer
Sachbezüge von Fall zu Fall.

Die vorstehende Festsetzung tritt am 1. Juli
d« Js . in Kraft.

Wiesbaden,  den 22. Mai l918.
Königl. Bersicherungsamt.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 10. Juni 1918

Bürgermeister.
_ Sporkhorst.

*li gefunden gemeldet wurde: Einen Vund
mit Schlüsseln.

Räheres im Rathaus, ZimmerI
Dotzheim,  den 8. Juni 1S18.

Der Vürgermeiste«
_ 8p orkhorst.
Seka««tm»chMLen-er Srn-hnm-ssteSe

KSffst. st.
Der bestellte und noch nicht ahgeholte Süßstoff

muß bi- Samstag  dieser Woche abgeholt sein,
andernfalls derselbe zurückgeschiÄ wird und die
Nichtabholer in Zukunft von jeder Zuteilung aus¬
geschlossen werden.

Der nicht abgeholte
Morgentranst

ist Kartrnfrei in der Verkaufsstelle für jedermann
erhältlich.

Die HebenrmittelverteilunßSstelie

Zrlntliche Stimme«
über 6le Wirk««» »es»entsetzen

L-tzootttteges.
Kkl.. Gerade jetzt im Zeitpunkte dec höchsten

Kc>stS de» Weltkrieges, und wo auch plötzlich eine
Anzahl deutscherU-Boote an »er amerikanischen
Küste aufgetaucht sind und den Krieg vor die Tore
des anmaßenden Nordamerika getragen haben er¬
scheint es von größter Bedeutung. wieder einmal
zu erfahren, wie im Lager uaserer Feinde über die
Wirkungen deS deutschenU-Sootskciege, geurteilt
wird. Wik sehen dabei natürlich von den verlogenen
Angaben der englischen und französischen Minister
über die angeblich geringen Wirkungen de, deutschen
U-BootkriegeS gegen die feindlichen Schiffe ab. son¬
dern wir zitieren die Urteile angesehener englischer
und italienischer Zeitschriften und Fachblötter über
den U-Bootskrieg und erwähnen anch, waSin einer
großen Generalversammlung englischer SchiffSbe-
Ptzer und Graßkaufleut, über denU-Bootkrieg gesagt
worden ist. So urteilt die Londoner Keilschrift
„Das neue Zeitalter" über den U-V°»tSkrilg. daß
die deutschenU-Boote den englischenU-Booten un¬
glücklicherweise bedeutend überlegen seien, das fei
ganz klar zutage getreten, und England habe bis
j tzt kein absolutes Mittel zur Verteidigung gegen
die deutschenA-Boote befunden. Wenn daher jetzt
der Krieg beendet würde, und es dabei die fest-
stehende Tatsache bleibe, daß die deutschenU-Boote
den englischenU-Aoote« bedeutend überlegen seien
und Deutschland dadurch einen gewaltigen Druck
auf den Seeverkehr auSüben könne, s, besitze auch
Deutschland tatsächlich die Macht über die Meere
und zwar aus dem sehr einfachen Grunde, weil
England den freien Seeverkehr in snnen Gewäßern
nur mit Deutschlands Einwill gung wieder erhalten
könne. Diese» sachliche englische Urteil über den
deutschenU-BvotSkrieg klingt doch ganz anders als
die prahlerische Rede der Ministerpräsidenten Lloyd
George oder die Kundgebung der englischenA»mi-
ralitär, welche die Lage im Seekrieg nach immer so
hinzuslellen suchen, al» wenn England vom deutschen
U-BootSkriege überhaupt nicht« zu fürchten habe.
Ferner hat die„Times" aus einer Generalversamm

U-Bootkrieg, in welchem in Bezug auf Italien natür
l'cherweise die österreichischenU Boote auch eine
Rolle spielen, daß die Anzahl an guten und leistungs¬
fähigen Frachtschiffen in der italienischen Haodels-
stotte durch Pen ll<BootSkrieg bereits dermaßen ge
schwächt worden sei, daß jeder weitere Verlust der
italienischen Schiffahrt immer gefährlicher werden
müffe. Wer da weis, wie viele italienische über¬
haupt nur noch voi Händen mären, dem müsse jede
neue Versenkung auch nureineS italienischen Dampfers
durch die feindlichenU-Boote einen Stich in» Herz
geben! - ■-- Au» der Londoner Zeitung
„Justioo" erfährt man aber auch etwa» sehr wich¬
tiges über die Einwirkung de» U-Vootkrirge« auf
die Versorgung England» mit Lebensmitteln. Dar¬
nach hat ein Beirat für die englische Lebensmittel¬
versorgung erklärt, daß für England vom Juli bis
in den September die schwerste Zeit kommen werde,
da seit Ende Mai für England noch nicht einmal
für volle sieben Wochen noch genügend Kvrn und
Mehl im Lande sei. Die Lage der Ärotversorgnng
in England sei gefährdeter als zugegeben werde
und nur schärfste Rationierung könne die Not etwasmildern. — —

K»« Weltkrieg.
Ste-reicher Vor-rln-m »eftlich Nopoil. —

ftcreit» mt|r als io ooo Sefingene.
Hoere» Bericht vo« 10. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aorrrogruppr| U*i* rinj Kupprecht

Zwischen Arras und Albert, südlich per Somme
und an der Avre lebte per Artisteriekampf auf.
Rege ErkundungStätiykeit hielt an.

Arorergrüppr deutscher Kronprinz.
In , kräftigen Angriff brachen mir gestern in

das Höhengelände südwestlich von Royon ein.
Westlich der Matz nahmen wir die französischen

Stellungen bei Mortemer und OrvillerS und stießen
über Euvilly—Riqebourg hinaus vor Oestlich der
Matz wurden die Höhen von Gurtz erobert. Trotz
zähen feindlichen Widerstande» erkämpste Infanterie
den Weg durch die Wälder von Ricquebvur, und
Lemotte und warf den Feinp über Bourmont—
Rarem! zurück Südlich und südöstlich von Lassigny
drangen wir weit in den Aald von T>eScourt ein.
Heftige Gegenangriffe der Franzosen wurden abge>
wiesen. Air machten etwa 800S Gefangene uni
erbeuteten Geschütze.

An der Front von der Oise bis Reims ist btt
Lage unverändert. O-rtliche Kämpfe nördlich de,
Aisne. nordwestlich von Thateau-Thiecry und be
Hrigny brachten Gefangene ein.

Gestern wurden 37 feindliche Flugzeuge unk
sechs Fesselballone abgeschossen. Leutnant Kroll er¬
rang seinen 27. und 28.. Leutnant Udet seinen 27.,
Leutnant Kirstein seinen 23. Luftsieg.

Heeresbericht»0« 11. Z«»i.
Westlicher Kriegsschauplatz.
AoAco«sr«pp, Kronprinz Kupprochi.

Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebt«
nur beiderseits der Somme auf. Nach starker Fsuer-
steigerung griff der Feind am Abend zwischen Anere
und Somme an. Oertlicher Einbruch de» Feindes
an der Straße Corbie-Bray wurde durch Gegenstoß
zum Stehen gebracht. Vor der Übrigen Front brach
der Angriff blutig zusammen.

KrereoUruppe deutscher Kronprinz.
I « zwei Kampftagen hat der Angriff be,

Armee deS Generals von Hutier zu dem beckbsich-
tigten Erfolg geführt und uns in den Besitz de»
Höhengeländes südwestlich von Royon gebracht.
Dec Stoß traf einen aus unserem Angriff oorbe-
reiteten tief gegliederten Feind in stärkster Stellung
Die französischen Divifivneu konnten trotzdem der
ungestümen AngriffSkrast unserer Truppen nicht
widerstehen. Auch die zu einheitlichen Gegenan¬
griffen hecangeführten Divisionen der sranzöstscher

London̂ erühtet̂ dä̂ deĉ Voffitẑn̂ ê n^der Ĝeaê wurden gestern in erbitterten Kämpf«
ralversammlung erklärte, daß dann nun in Lngloutz!zurückgeschlagen.
ganz genau wisse, daß die Zahl der von den deut-. Auf rechtem Angriffsflügel behaupteten Truppe
jchen U-Booten versenkten englischen Schiffe viel , deS Generals von Oettinger die südlich von Asfiai

vistecS genommenen feindlichen Linien gegen heftige
Gegenangriffe.

Die Truppen de« Generals von Webern stehen
im Kampf bei CourcelleS und Mery. Beiderseits
der großen Straße Rvys-EstreeSSt. Denis eroberten
sie den Höhenrücken östlich von Mery. durchstießen
die vierte feindliche Stellung und warfen den Feind
aus die Aronde zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften
sich die Truppen des General» von Schäler den
U«bergang über die Matz. Nach Erstürmung dir
Höhe von Marqueglise und des Bignemont-Herges
drangen sie in unaufhaltsamem Angriff bis Antheuil
vor.

Das Korps des Generals Hofmann hat in
stetem Kampf das seindliche StellungSgewicr äuf
den Höhen südlich ThieScourt durchstoßen. Auf de»
noch Süden zur Oise abfallenden Hängen dränge»
wir bi« Ribccourt vor.

Die Gesangenenzahl hat sich aus mehr als
18 000 erhöht. Damit steigt die Zahl der von der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz seit 27. Mai eia-
gebrachten Gefangenen auf etwa 75 000.

An der Fwnt von « ise bi» Reim» ist die
Lage unverändert. Erneute Angriffe de« Feinde»
nordwestlich von Thateau-Thierry brache« verlustreich
zusammen.

Per erste Gkner-at-chuaEersuister: - udrndorff.
Abendbericht *»« 11. K»» i

Erneute Segemnirlffe unter sch»erpen
Verlusten sefcheitert.

(Amtlich) Auf dem Kampffeld südwestlich
Royon sind erneute Gegenangriffe der Franzvsea
unter schwersten Verlusten gescheitert.

Ereignisse fitr her
Ae» K-Poatkrieg

(Amtlich.) Im Mittelmeer persenkten unsere
Unterseeboote sieben Hampfer von etwa

2« »«0 Sr »ttoresiftrr1o »«e«.
Unter ihnen befanden sich die englischen bewaffnet,»
Dampfer„Camarian King" (3601 Brt)  mit Flug¬
zeugen uyv der Dampfer „Snowdon" (31»S Brt)
mit 4«««' Tonnen Kohle und 200 Tonnen Stückgut.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Vestvrreichifcher Tage * bericht.
W. T.-B. Wien,  11 . Juni. (Amtlich.)
An der unteren Piave scheiterten abermal»

zwei italienische Borstöße. Auch in der Frenzela«
Schlucht wurden feindliche Erkundungsabteilungen
abgewiesen. Südwestlich von Korea in Albanien
hoben die Franzosen ihren Angriff wieder ausge¬
nommen.

Per « hef des Teneralßabr.
Vlütsche»«»s»«ftlg, »achrlchte«.
sie tu «letchm »«»lrecht«

Berlin,  11 . Juni. Das gleiche Wahlrecht
wurde in namentlicher Abstimmung mit 235 Stim¬
men der Konservativen, Freikonserrativen, decRechtS-
natinnalliberalen und eines Teils de» Zentrums
gegen1»4 Stimmen der Linken und de» größeren
Teil» der Zentrums auch in der vierten Lesung
im preußischen Abgeordnetenhausabgelehnt.

*«S de« Reichstag.
Her Reichstag  hat am 8 Juni die Wahl

seine» neuen Präsidenten und zugleich auch die Neu¬
ordnung des ReichStagSpräsidiumS vollzogen. Bei
der Wahl des Pröstdeoter wurden >79 Stimmen
abgegeben, davon 27« aus den Abg. Kehrenbach.
Derselbe wurde also mit großer Mehrheit gewählt;
er nahm die Wahl dankend an und übernahm
dann sofort dos Präsidium. Präsident Fehrenboch
widmete in einer bedeutungsvollen Ansprache nach
einleitenden Dankesworten dem verstorbenen Prä¬
sidenten Kämpf einen warmen Nachruf und gedachte
unseres tapferen Heeres, dem er ven ersten Gruß
des Reichstage» unter seinem Präsidium darbrachte.
Alsbald wurde nun auch zur Wahl der Vizepräsi¬
denten geschritten und zwar fand nach der geän¬
derten Geschäftsordnung die Wahl von drei Bize-
prtfidenten statt. Es wurden gewählt: Abg. Dove
mit 262 Stimmen. Abg. Scheidemann mit 194
Stimmen und der Abg. Br. Paasche mit 187
Stimmen.

f «t wenige» Monate » Fried «»
Perl in,  11 Juni. Hei Beginn der Bera¬

tung des Heeresetat» im Reichstage gedachte der
Berichterstatter der Leistungen der ganzen Arme«,



dabri insbesondere der gefallenen Fliegerhelden
Freiherrn v . Richthofen . Sr zweifle nicht , ba &unsere
Armee un « in wenigen Moneten in die Lage setzen
wird , im Westen einen Frieden zu diktieren , wie er
im Interesse der Sicherheit des Vaterlandes zu
verlangen sei. — Mit der Beratung de« HeereS-
etatS wird die erste Lesung eines Gesetze« zur
Heranziehung von Heeresuntauglichen zu m ' liiäc-
ischem Arbeitsdienst , eine Ergänzung des Gei tze«
betreffend Aenderung der Wehrpflicht vom 1 Febr.
1888 , und bete . Milderungen im Militärstrafgesetz,
buch verbunden.

die r. KriersMeihe: is MlliWeä.
Berlin . 11 . Juni (W. B .) Da » Ergebnis der

8 . Kriegsanleihe stellt sich nach Ablauf der Feld-
zeichnungsfrist (18 5 ) nunmehr auf

15 «» 1 425 40 » Mark.
Die bei der ersten Meldung ausgesprochene Erwar»
tang einer weiteren Erhöhung hat sich also durch
das Hinzukommen vaa ^rund einer Uiertelwiliarde
Mark erfüllt.

^ÄeVer»eü»nt »er aus'rr-ntter- '
-etmketzre«»en Krte-s-efan-enen.

»er Austausch der seit mehr als achtzehn M,-
aate « in Frankreich kriegs - efangenen deutschen Hee-
reSangehörigen erfolgt bekanntlich gegen ungefähr
ebensoviel französische und belgische Kriegsgefangene.
Diese befinden sich bisher zum überwiegenden Teil
auf Arbeit . Sie müsien also der deutschen Wirt-
schaft entzogen werden , um unseren schwergeprüften
kriegSgefanzenen Landsleuten die Heimkehr zu er-
möglichen . Die dadurch entstehende zweifellose
Schädigung der deutschen Kriegswirtschaft ist von
den beteiligten Stellen nach reiflicher Erwägung um
des hohen Zieles wilen in den Kauf genommen
worden . Die Abgabe der französischen Kriegsge¬
fangenen war jedoch nur möglich unter »er Ssr-
auSfetzung , bah sie bgldigst durch ibie zurückkehren¬
den Deutschen ersetzt « ürden , die den Platz der
AuSscheidrnden im Wirtschaftsleben einnehmen
müssen . ES liegt auf der Hand , daß bei dermäch-
tigen Anspannung der gesamten deutschen Krieg » .
Wirtschaft , die keinen Monn entbehren kann , die
Zurückkehrenden früher , als es unter anderen Um-
ständen geschehen würde , zur Arbeit eingesteAt wer«
den muffen . Au » diesem Grunde kann der ihnen
für die Zeit unmittelbar nach Rückkehr auS der
Gefangenschaft zugedachte Erholungsurlaub im all¬
gemeinen leider nicht über vier Aachen euSgedehnt
werden.

Selbstverständlich wird dafür gesorgt werden,
daß die Heimkehrenden , wenn es irgend möglich ist,
an ihrem alten Wohnort oder in seiner Umgebung,
als» in der Nähe ihrer Angehörigen , Verwendung
finden . Dadurch genießen sie gegenüber den nach
ihrer Heimkehr aus der Gefangenschaft wieder in
der Armee und unter Umständen vor dem Feinde
Diensttuenden , wie dies bei den au « Rußland Heim-
kehrenden der Fall ist, erhebliche Vorteile . Die
durch die deutsche Regierung au « der Gefangen,
schast befreiten Kriegsgefangenen » erden darum
zweifellos die durch die Net der Zeit gebotene Be-
grenzung ihre » wohlverdienten Urlaubs »oll ver¬
stehen und alle ihre Kräfte der heimischen Wirt¬
schaft und damit dem Kampfe um den Endsieg
freudig widmen . Bon einer militärischen Verwen¬
dung der zaräckkehrenden Kriegsgefangenen , die die
Arbeit an den vorgenannten Stellen übernehmen,
wird abgesehen werde ».

kettle s.
Dotzheim,  12 Juni.

—* Kriegsauszeichnung -er Kriegs-
freiwillige Kraftfahrer Gefr . Aendclin Verl  i n g e r
hei eiaer Armee -Kraft » -Kolonne erhielt gelegentlich
der Frühjahrsoffenfive das Eiserne Kreuz . — Die>
selbe Auszeichnung erhielt der Musketier Herm.
Lerch bei einer Masch . Gew .-Abtz ., Sohn des
früheren Gastwirts Friedr . Lerch

— Hinweis.  Auf die Besprechung der Kriegs¬
beschädigten Freitagabend im Restaurant „Zeppelin"
wird besonders verwiesen.

—Die  Heuernte  ist in vollem Gang
Ihr Ausfall ist, soweit sich bisher übersehen läßt,
wenigstens ein zufrisdenstellender . Um eine Rekord¬
ernte zu schaffen , wäre neben der gegenwärtigen
Witterung auch ein zeitweilig einsetzender linder
Maienregen erforderlich g -wesea . Immerhin wird
der Laridmann m >t dem diesjährigen ErgebmS
e nigermaßen zufrieden sein können und seine ärgste
sorge , die Futternot , ist auf einige Zeit wenigstens
wieder behüben . — Der am Montag einsetzends
Regen , der fast jedcs Jahr um diese Zeit , nachdem
doS Mäben im „Unteren Grunde " g ' stattet , einzn-
treten pfl 'gt, diesmal auch dcin ->end nottat , war
leider nur ovn kurzer Dauer . Immerhin kam er
noch rechtzeitig , um de« stark auSgstrockneten Boden
wenigstens etwas Feuchtigkeit zu spenden . Hoffen
wir jedoch, wenn das Heu unter Dach ist. daß solch
ein finniger Regen in verbesserter Aoflaqe nach-
folgt . — Das Jahr hat viel Aehnlichkeit mit dem
Jahr 1890 , was sich aber nachher sehr gut gestal¬
tete «nd ein reiches Beinjahr wurde ; an den Herbst-
avsfichten ist auch in unserer AeindergSlage noch
nicht » derdorben.

— * Heuschnupfen.  In der Z -it der Heu-
ernte ist der Heuschnupfen eine altbekannte Erschei-
nung , an der viele Menschen zu leiden haben , und
die zuweilen ein ärgerer Plagegeist ist, »lS Unbe¬
teiligte vielleicht glauben möchten . Zurückzuführsn
ist der Heuschnupfen auf einen Reiz , den der Blüten-
staub abzemöhtec Blumen bei seinem Herumfliegen
in der Luft auf empfindliche Nascnschl,imhäute an«
übt und der erst nach verhältniSmäßiz langer Zeit
in allmähliche Vefferuug übergeht.

* JahanniSwürmchen.  An la «en
Sommsrabenden sitzen jetzt zahlreich die JshonniS-
würmchen am Grabenrande in Gras und Sträu-
chsrn und erfreuen den Spaziergänger durch den
kleinen Lichtschimmer , den ste verbreiten Als zucke
eine verlöschende Kerze noch einmal aul , so flim-
wert da « Licht des Glühwürmchens plötzlich aus
tiesdunklem , grünen Blatt,ewirrhervor . Sie Nach¬
forschungen unserer Wissenschaftler haben ergeben,
daß es sich bei dieser merkwürdigen Naturerschei-
nuna um einen von den Tierchen aus,efchiedeneu
Stoff handelt , der unter der Einwirkung des Sauer-
stoff,kh » lt » dar Luft zum Verglimmen gedracht
wird und dadurch — ähnlich wie Phosphor und
manche Fäulnisbakterien — ein schwaches Eigenlicht
Hervorrust.

—Arzeneikräuter.  Im Monat Juni
»ft die Mötzlichkeit , Arzeneikräuter einzusammeln,
eine besonders große . Auch derjenige , der nicht die
Absicht hat , im großen zu Beckaufszwecksn zu sam-
mein , kann sich zumindest für den Bedarf seiner ei.
genen Hausapotheke jetzt eine recht brauchbare AuS-
wähl zufomwenstellen . Man sammle vom Hol.
lunder  die ganze Blütenscheibe , die an trockenen
Tagen abgeschnitten und möglichst rasch, am besten
bei künstlicher Wärme , getrocknet werden muß . so
daß die Blüten eine weißlich gelbe Farbe behalten.
Mitsammeln der Stiele und Blätter ist wertlos , da
nur den Llüten allein Heilwirkung innewohnt . Da>
gegen pflückt man von Lindenblüten  ouch das
Flügelblatt mit . dem der Blütenstiel angewachsen
ist . Bon Kamillen  sammle man möglichst junge,
eben entfaltete Blütenköpfe mit nicht zu langen
Stielen . Sch a fqo rb e, Quendel undSteinskle«
können als Brusttee êbenfalls gesammelt werden . Die
sonstigen Arzneipflanzen sind meistens giftige und
werden nur sür die Verwertung zu osfizinellen
Medizinen gesammelt . Es ist dm Laien nicht
anzuraten , hier für sich selbst aus eigene Faust zu
sammeln . Zum Berkause an chemische Fabriken
uiw . kommen hiervon in Frage : Tollkirsche , Stech¬
apfel Fingerhut . Herbstzeitlose , Rachlichatten u . a.

Da » Urteil im Pr « ?rtz Philipps.

In der Berufungsverhandlung gegen den
Hauptmann d . L. a . D . Philippi  ist nach mehr¬
tägiger Verhandlung ' vor dem Frankfurter Ober-
kriegSgericht daS Urteil verkündet worden . Die
Verurteilung de« Angeklagten zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Jahren bleibt aufrecht erhalten . Auf
Berufung deS Gerichtsherrn wurde aber noch auf
Entfernung aus dem Heere erkannt

Seues aus« er Nell.
— Bayreuth,  8 Juni . Von einem Unter-

olfiziec erschossen wurde hier auf der Straße ein
Soldat , der sich feinem Transport durch die Flucht
zu entziehen versucht halle . Der Soldat , aus Nie-
derbayern stammend , mar vvn seinem Truppenteil
in Gcafeuwöhr flüchtig geworden , hatte sich aber
dann im hiesigen Lazarett freiwillig gemeldet und
sollte nach Grasenwöhc zurücktransportierl werden.
Auf dem Wege zum Bahnhof lief er davon . Da
er auf mehrmaliges Haltrufe « nicht stehen blieb,
feuerte erst der eine Begleiter , der Schuß ging abe«
fehl . Nun feuerte der Unteroffizier ; die Kugel traf
den Fl ehenden in den Kopf und tötete ihn auf der
Stelle.

— Stuttgart,  10 . Juni . Sin mit Sefan.
genenbewachung betrauter Soldat , der vor kurzem
aus einer Genefungskompanie entlasten worden war,
erschoß in Brunkhosen bei Friedrichshofe « in einem
Kreis sp eiender Kinder heraus den zehnjährigen
Knaben eines Bauführers «nd verletzte dann sich
selbst durch einen Schuß lebensgefährlich.

— Danzig,  7 . Juni . Die hiesige Strafkam-
mer verhandelt heute gegen fünf Primaner , die seit
fünfviertel Jahren EinbruchSdiebstähle in Danzig
und Largfuhr verübt haben . Der Wert der ent.
wendeten Gegenstände soll sich auf ungefähr 50 000
Mk . belaufen.

— Posträuber.  Da » Sllogauer Schwurge¬
richt verhandelte gegen den den Berliner Arbeiter
Gustav Mittelstädt , der in Gemeinschaft mit dem
Fahnenflüchtigen EzechnowSkh einen Raubübersoll
auf dar Kaiserl . Postamt ingQuaritz , Kr . Glogau,
auSsührte . Beide drangen iu da « Postamt ein und
erbeuteten 170 000 M . Der Postvorstehr , der die
beiden bei der Arbeit störte , wurde niedergeschlagen,
de» gleichen seine Frau Das Urteil gegm Mittel¬
städt lautete auf 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Gegen EzechnowSky konnte nicht verhandelt werden,
da dieser zweimal verhaftet wurde , aber wieder auS-
bcach . _ _

vereinsnach  richten.
„Turnverein - . Mittwoch nachm . 7—8 Uhr Schüler-

turnen . Mittwoch und Freitag abend « 8 1/* Uhr
Turnstunde . Die Leiter.

Achtung!  Sämtliche Jungmannen sowie die
über Iß Jahre alten Gewerbeschüler haben sich
>n den jeden Krtt -voch Abend */«9 Uhr statt-
stndenden gemeinsamen militärischen Vorderes-
tungS - Uebuaften zu beteiligen . Un -ntschuldigtek
Fernbleiben wird zur Anzrige gebracht.

„Katholischer K .rchenchor " . Do -merstag Abend 9
Uhr Geian,probe in Ser Turnhalle . Äollz. und
pünktl . Ecsch . erwünscht . Gesangbuch und Ein¬
heitsliederbuch m ' tbr D B.

itlCKMtiifHNtfowiif-
Die nächste Marsmri « et»« tter - Ausgabe

erfolgt
morgen , Donmrrstag

in der Verkaufsstelle Römergaffe 14.
Zur Verteilung gelangen je 80 Gr . zu3öPfg.

auf LebenSmittelkarten -Abschnitt 26.
Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und

2 - 8 Uhr nachmittags.

Wer könnte einige Morgen Wiesen mähen und
zu welchem Preise?

Angebote an die Lebens mittelstelle , Römerg . 14.
Die Lebensmittel - Berteilungsstelle.

Hiller -Album
enthält 6 der beliebtesten Stücke für Kta »ier und

Vorwort von Otto Klauwell.

Nr . 1 Zur Guitarre ' Nr . 2 Auf der
Wacht . Nr . 3. Ständchen . Nr . 4. Gigue.
Nr . b. Alla Polacca . Nr . 6. Toccata .

Nr . 16 in einem Ba " d Hk . 1.25.
Zu beziehen durch jede Buch - nnd Musikalienhandlung
Vom Verleger gegen vorh . Einsend , des Betr . postfrei.

Verlag vonP. J. Tanger,  Cöln am Rhein.

[

S Das fchönfte Gefdienk5
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustriertej) racht» erk:
votrlieimin Mort u.Bild
Inhalt: ca 100 Abbildungen — Kunstdruck

Mittler — 2 OrtsIage - pISne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins - ,kabrikgelcklckte etc . fowie im
Anhang Vordrü * - BI«tter für Anlage einer

_ familitn - Chronih._ _
ginbind:  Ganzleinen , Decke in Gold pr ägung.

amm  Vozufspeis 3.80 Ulk.
Zu beziehen vom Kerlag : PH . Drmbach.

Neugasse 73:
2 Zimmer und Rüche

zu vermieten . Näh . Friedrichstraße 4.

Ertrag von
33&r  ca. zo Mschbänmen
ist von den Erben Kar ! Wilhelm
zu verkaufen.

Nähere » Reugaffe 7.

Besichtigung DvnucrStag vv « *
nachm . 2—8 Uhr _ ^ _

®ine Taschenuhr verloren,von der
Ludwigstr . bis Ziegelei Kahn.

, Abzugeben gegen Belvhnnng bei
I d . Haderst ock, Schwalbacherstr . 4 .

NcichSbnnd der Kriegsbeschädigte « .
ehemalige Kriegsteilnehmer

Ortsgruppe Wiesbaden ». llmged.
Einladung

der Kviegsbeschädigten Do .tzheimS
zur MW - Besprechung "THI am
Freitag , 14 . Juni . 8 Uhr abends,
Restaurant „Zeppelin ".

-er - arsta«h.

Wohnungs -Plakate
empfiehlt

Osmbach'schBD Buchdruckerei.



(Fortsetzung der Romans von der ersten Seite)
trug man auf. Der Graf hatte sich jede Bedienung
bei Tisch verbeten.

Mit frohem Gesicht betrat er den Speisesaal,
mit dem Appetit gesunder Jugend ließ er sich
schmecken. Dann legte er die Serviette zusammen.
Behaglich dehnte er die Glieder.

Da wurde fast geräuschlos die Tür geöffnet,
das Rauschen seidener Röcke erreichte sein Ohr -
seine Mutter stand vor ihm.

Im ersten Moment beschlich ihn ein fatales,
ungastliches Erschrecken über die Störung , aber er
war viel zu ritterlich, um dieser Unfreundlichkeit
Raum zu geben.

Rasch erhob er sich, um die Gräfin herzlich zu
begrüßen.

Sie sah sehr destinguiert aus in ihrem seidenen
Staubmantel und dem modernen, mit einem ent¬
zückenden weißen Spitzenschleier verzierten Hut.
Lachend, mütterlich stolz sah sie zu ihrem Sohne
auf.

„Also finde ich dich wirklich in dieser unmög¬
lichen kinöde, « artete vergeblich von einem Tag
zum andern auf deine Rückkehr nachH. Man zer¬
bricht sich den Kopf über den Grund deines plötz¬
lichen Verschwindens. Die Frager wurden mir un¬
erträglich lästig, daher bin ich geflüchtet."

„Das verstehe ich nicht," meinte Limpach,
„warum bliebst du die Antwort schuldig, Mama?
Ich verberge mich doch nicht. Warum soll nicht
jeder erfahren, daß ich mich der Bewirtschaftung
meines Gutes widme?

„Aber MagnuS !" Sie hatte mit Hilfe ihres
Sohnes sich des Reisemantels entledigt, „du wirst
doch deine Mama, welche nur dich hat, nicht
zu einem einsamen Leben verurteilen wolle». Es
ist so fatal für eine Frau allein zu reisen. Und
ich habe das doch nicht nötig, ich habe doch einen
Sohn !"

„Verzeih, liebe Mama, ich möchte zunächst
Sorge tragen, daß du etwas zu essen bekommst—"

„Nein, nein, ich habe keinen Appetit, erst mußt
du mir versprechen, mitzukommen und bei mir zu
bleiben, dann will ich etwas genießen."

Sie begaben sich schweigend in Limpachs Zim¬
mer, kaum aber hatte die Gräfin im bequemen
Sessel Platz genommen, als e» bescheiden klopfte
und gleich darauf Frau Rahn erschien. Sie trug
auf silbernem Tablett eine Tasse delikat duftender
Schokolade und servierte sie mit demütiger Freund¬
lichkeit ihrer Herrin.

Adelgunde nahm keine Notiz von ihr, sondern
zog eine Brieftasche hervor, der sie em Paket Bank¬
noten entnahm.

„Das wird vorläufig reichen, Magnus , ich habe
in Wiesbaden schon Zimmer bestellt, die „Große
Woche" dürfen wir nicht versäumen. Dann gehen
wir noch auf ein paar Wochen nach Steiermark.
Ich habe einen herrlichen Reiseplan ausgcarbeitet.

Frau Rahn schlich zitternt hinaus. „Sie hat
Geld wie Heu, Mann , und ist hochmütiger als je
zuvor Mit Hilfe des Geldes zwingt sie es, da¬
gegen kommt sein gnter, ehrlicher Wille nicht «uf.
O , der arme Herr, solch eine Verschwenderin zur
Mutter zu haben."

Der Inspektor sagte kein Wort. Er trank
seine Flasche Hausbier aus und suchte dann sein
Lager auf, denn er war todmüde.

(Fo rtstznng folgt .)

Allgemeines.
—*' Wanderzeit.  Der Juni ist der

Wandermonat, eher noch als seine beiden Nachfolger
Juli und August, denn im Juni ist die Sonne no.d
nicht ganz so drückend hiß.  wie in bieten betden
Monaten Und die Wanderlust, die Freude am
Durschweiien der freien Natur draußen, ist ein
uraltes Erbteil des deutschen VvlkScharokterS
Vielleicht trägt dazu der Umstand bei. daß uns in
unserem gemäßigten Klima nicht wie eS in südlicheren
Ländern der Fall ist, alles von der Natur im Usber-
fluß und ohne Mühe unsererseits zugewvrfen wird.
Air müssen vielmehr in zäher Arbeit mit der
Natur ringen, um ihr ihre Gaben zu entreißen,
und selbst da, wo fle sich urS ohne Gegenleistung in
ihrer ganzen Schönheit vibt, hat diese letztere einen
etwas herben, ernste» Reiz, der uns deshalb um¬
somehr fesselt. S » spricht dem deutschen Volke die
Naturschönheit seiner Heimat eine weihevolle Sprache.
Und nebenher belebt ein Sagenschatz au» der Ueber
lieferung mehrerer Jahrtausende die deutschen
Wälder und Fluren. Uralte Götter- und Helden¬
sagen aus vorgeschichtlicher Zeit and aus Kraft-
fahren des alten Germanentums weben sich durch
den deutschen Laubwald und sprechen aus dem
Wellengemurmel verdeutschen Ströme . Aem sollte
dieser verborgene und doch ss wundervolle Reiz
unserer heimatlichen Gauen nicht die Freude wecken
am Bändern , Sinnen und Schauen? Und daß wir
diesem Triebe in uns willig nachgeben, darin liegt
eine »er Hauptquellen unserer seit jeher unbesiegten
deutschen BolkSkraft. Denn nur ein Volk, das eins
ist Mit seinem Lande und seiner Natur, daS dem
Schoße der heimatlichen Erde niemals fremd ge¬
worden, sondern stets durch tausende von Fäden
mit ihm verbunden gewesen ist, kann aus dieser
seiner Heimat immer wieder die Kraft zu neuen
Laten schöpfen. Darum soll niemand den deut¬
schen Wandertrieb geringschätzen  oder ver¬
lachen. Er ist ein unbewußtes Suchen nach Heimat
und Stücke, und die Früchte, die solches Suchen
unserem Volke bereits getragen, haben die Er¬
fahrungen der langen hiuter uns liegenden KriegS-
jahre augenfällig dargeton.

—* Kor n b l u m e n. In den starren Halmen
der Kornfelder schaukeln sich jetzt die blauen Tupfen
der Kornblumen leise im Sommecwind und geben
den reifenden Feldern jenen wundervollen, lebenS-
sreud'gen Schmuck, der u»S ein Kornfeld io fesselnd
macht. Zwar rümpft der Landmann die Rase über
dar unbegehrte „Unkraut", und man kann ihm von
seinem Standpunkte aus dieses Urteil nicht einmal
verübeln. Aber — ehrlich befragt — wird auch
et seine Freude an dem hübschen, bunten Farben¬
spiel haben, denn dazu ist des Landmanns Natur
viel zu eng mit Flur und Feld dcauß « verwachsen.
Die Städter aber freuen sich unbekümmert der
Kornblumenpracht. U" d nur eines wollen wir
un8 zur Pflicht machen: beim Pflücken dieser
Blumen sorgfältig daraus ochlzugeben, daß wir
keine Halme zertreten und uns nicht vom Feldrain
entfernen. Es blühen auch am Rande des Feldes
Blumen genug, um einen vollen Strauß pflücken
zu können, und das Betreten des Feldes selbst muß.
um Verwüstungen zu vermeiden, unbedingt unter¬
bleiben. ES ist übrigens auch strafbar, und gerade
in jetziger.Zeit wird diese Strafe sehr ernst genom¬
men.

— Sankt Bürokratius und derGeh-
rock  Irgendwo in einer süddeutschen Residenz
hatte kürzlich der Magistrat zur freiwilligen Kleider-

ablieferung aufgefordert. Sin patriotischer Beamter
einer hohen Vehördê ging an seinen nicht eben
vollen Kletderschrank und stellte fest, daß dort u. a.
ein schöner alter Gehrock hänge Da die Mode
dieses ehrwürdige Stück kalt gestellt hatte, so ent¬
schloß sich unser Mann zur ireiwiütqen Ablieferung
bei der Sammelstelle. Da kam >hm :n Erinnerung,
daß sich in dem Amte, in dem er beschäftigt ist, jeder
Urlauber vor seiner Abreise in Gehrock und weißer
Binde bei seinem Chef melden müsse. Bvrstchtig,
wie unser Mann war, ging er also zunächst zu
diesem Vorgesetzten nutz fragte, ob er künftig deu
AbschiedSappell auch >a einem Straßenanzug machen
dürfe. Diese Frage wurde mit aller Entschiedenheit
verneint, da ansonsten die Disziplin in jenem Mini»
sterium aufs ärgste gefährdet werde. — So geschehe»
gegen Ende deS vierten KriegSjahreS in einem
hohen Amte, daS sich ausschließlich mit KriegS«n»
gelegenheiten zu befassen hat.

_■r K öl n. Umfangreiche Unterschlagungen
wurden der der Rhein- und MoseleinkausSgesellschaft,
die für die Kommnoalverbände der RegicungSbe-
zirke «»ln. Aachen, Koblenz und Trier gebildet
wurde, festgestellt. Mehrere Angesteckte der « e-
lellschast socken ohne Wissen der Direktion mit hohem
Nutzen sämtlich Geschäfte geschoben haben. BiSher
wurden 1l Personen verhaltet.

Ge« elnte -Volks- a-.
Die Badezeiten im Bolksbad in der neue«

Schule sind wie folgt festgesetzt:
Für «iinnliche Personen:

Montags , Mittwochs. Donnerstags «n»
SamStag « von 8 - 12 Uhr vormittag- und
von 3 —8 Uhr nachmittags;
DienStag und Freitags von 8 —10 vezw.
6 —8 Uhr und an Sonn - und Feiertagen
von 7 —10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10— Uhr
vor« , und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—H 1/» Uhr vor « .

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg-

„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Verwaltung.

VerantwortlicherSchriftleiter: P h ' l i vv Dem bach.

Brlef-Papler einjeln, in Map¬
pen und Kassetten,

aaa  Dodheimer
Ansichts-Postkarten

neuefte Mes»«»e«rAnsichtskarten
Neie.rclztfliiBluiei' .Kliiler-Serlta'

karten für alle lielegenMti.
Hochzeits-, Silber- und
Gold-Gratulationskarten

Schreit- ». chrschaftrp-pim aller AN
kauft man am bllHgate» lm Spezlalcesefcit von

P . Demtmch. SiimerMe 14.

i
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t

3

n
S

mms mmm mm
Für die jetzige Zeit

: : empfehle mich : :
mr gediegene«Ausführung von
fritgemüßrr, geschmacknollrr

Drudtfacben
für Handel uud Gewerbe bei
: : schneller Lieferung. : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in SlachfchrP jed.Gr.

Od. Demdscb.  LuMmcirrm
Srgr. 1901. ftegr.mi

empfiehlt

si Neue amtlich« rafchen-ra-rplinr ma
r p . St . 25 Pfg.

Ph. Dernbach , RinirtassB14.

9chwarz  u . bunt, Leim zum
vLllllv!  Kleben , nur bette farikate,
empfiehlt Ph. Dernbach, Römenasse 14.

T ernra!etuneren.
■■■ ■«■■■■■ ■■« an H

2-Zimmer-lvohnung
mit Holzstallu. Keller zu vermieten.

Luisenstraße 2.
Jtzsteinerstraße 18

2 Zimmer u. Rüche
mit Zubehör' im Dackstork zu vermieten.

Näh. daselbst im Laden.
» «„lli. nr* 8 Dach

2 Zimmer Rücheu. Keller
zu vermieten.

Bürovarstecher Aeilnau (in Nr. 6.)
Mühlgasse 8 1 - Stirer

2 Ammer Rücheu. Reger
zu vermieten.

BürovorsteherAeilnau (in Nr. 6.)
Ur» he»grrich1rt

2 Zimmer-Wohnung 1. St.
monatlich 15 Mk. zu vermieten.

Adalsstraße 11. Rau.

Krau mit einem Kind sucht
freundliche 2-Limmer-Wolymng.

Auskunft im Neolagd. Atg.
«lee. aa» Wiese«-««

kaust und holt ab
Etroh , Schönbergstr. 4.

2 Zimmer u. Rüche
im Dachstock mit Las zu vermiten.

Näh. Siheinstraße 4b.

%%  Metermaße Wb
per ft . 25 Pftz.

Alle Lch«uer«»iicher
Tagebücher

Leitz-Grbner
vorrätig bei

Phil. - e«-rch. R»melg,ße 14.
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